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Z42

Einfalt, spricht Fenrlon, ist die Rechtschaffenheit
einer Seele, die in all ihren Handlungen jede Rück«

sticht auf sich selbst vergißt. Sie ist von der Aufrich«
tigkeit unterschieden, und übertrift sie. Es giebt viele

Leute, die aufrichtig sind, ohne Herzenseinfalt zu
besitzen. Einfalt will für nichts anderes gehalten seyn/
als waS sie wirklich ist. Niemals nimmt sie den Außen«
Schein der Tugend oder Wahrheil an, sondern zeigt
sich überall mit stiller Bescheidenheit. — Ich kenne
einen Abt, der alle diese Vorzüge in sich vereint. Sanft
ist sein Blick, und menschenfreundlich gegen JedermaK;
sein Herz, wie seine Hand steht jedem offen ; geliebt von
den Seinen, bewundert von Fremden, sucht er weder
Ruhm noch Ehre. Mit der ausgebreiletsten Kenntniß
in den Wissenschaften verbindt er die edelste Einfalt.
Verzeih mirs würdiger Mann, daß ich dich öffentlich
bewundere ; denn so was findt man gar selten in
klösterlicher Einsamkeit.

Nachrichten.

Unlängst vcrlohr Jemand einen Stellhund von weißer
Farbe mit braunen Flecken und einem Stumpfwa^
del. Dem Wiederbringer ein Trinkgeld.

Jemand hat ganz neue Goldborten zu verkaufen, un»
sehr billigen Preis.

Gant.

Josiph Meister auf dem vordem Sagigut in der
Kammcrcn Vcinwyl. Vogt y Thiersten.
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